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Bildhauer – Grafiker – Plastiker 
 
geb.: 1. März 1912 in Leipzig 





Zusammengestellt 2008  
von 
Christian Leutemann. 
Im Nachlass integriert sind umfangreiche Materialien zu Prof. Eugen Hoffmann, Bildhauer 
Prof. an der Kunstakademie Dresden.  (27.9.1892 Dresden – 5.7.1955 Dresden) 
- siehe VI. 1..-1.4. und zu 
Ibrahim Hazimeh (Syrien), Maler und Grafiker ( 24.4.1933 in Akka, Palästina) 
1961-1963 Student bei Prof. Heisig an der Hochschule für Grafik und Buchkunst, Leipzig. 
- siehe VI. 2.-2.1. 
 
Werner Scheffel wurde am 1. März 1912 in Leipzig geboren. 
1918-1926 Besuch der Grundschule. Anschließend vierjährige Lehrzeit als Lithograph und 
Besuch der Fachschule für Flachdruck. Zeichenunterricht bei Alfred Frank. 
Ab 1930 Studium an der Hochschule für Grafik und Buchkunst in Leipzig. Künstlerische 
Ausbildung bei Max Schwimmer. 
Nach Machtantritt der Nazis musste er 1933 die Hochschule ohne Abschluss verlassen..  
Bis 1945 als Lithograph tätig. 
Scheffel wurde 1926  Mitglied des FDGB und 1928 der SPD. Ab 1930 gemeinsame politische 
Kampfjahre an der Seite von Genossen Hermann Liebmann seinem späteren Schwiegervater. 
(Liebmann bis 1933 Landtagsabgeordneter, 1935 nach zweijähriger KZ-Haft verstorben) 
Nach einer Lungenverletzung 1944 wurde Liebmann Lehrkraft im Schuldienst 
(Kunsterziehung, Deutsch). 
1945 Schulleiter und Neulehrer in Obercunnersdorf. 
1946 Wiedereintritt in die SPD-SED 
Ab 1948 freischaffender Künstler. 
Seit dieser Zeit gilt sein Schaffen vor allem kultur- und kunstpolitischen Aufgaben. 
Immer war seine Tätigkeit begleitet von einem Prozess der Auseinandersetzung und 
Selbstverständigung in der künstlerischen Umsetzung und Gestaltung von Lebenserfahrung, 
von eigenen künstlerisch-schöpferischen Arbeiten, die sowohl seiner eigenen Neigung 
folgend als auch den Zeitproblemen folgend, vorwiegen der „kleinen Form“ verhaftet sind. 
Scheffel engagierte sich in zahlreichen politischen und kulturpolitischen Funktionen. 
1951/52 Sekretär des Landesverbandes Sachsen im Verband Bildender Künstler. 
1953 Sekretär in der zentralen Leitung in Berlin. 
1953 Oberreferent für Bildende Kunst beim Rat des Bezirkes Dresden. 
1954 Beauftragter des künstlerischen Beirates der TU. Diese Aufgabe führte er bis zu seiner 
Invalidisierung im Jahr 1975 aus. 
Zu den Aufgaben zählten ua.: 
- Ausgestaltung aller Kongresse, Veranstaltungen, Ausstellungen, Feiern etc. 
- Gestaltung von Staatsgeschenken 
- Gestaltung mehrer Neubauobjekte (baugebundene Kunst) 
- Gestaltung für studentische Universitätsfesttage 
- Entwurf und Gestaltung vieler Plakate und Signets 
- Entwurf der Amtskette des Rektors 
- Projektierung der Gedenkstätte im „Georg-Schumann-Bau“ 
Verbunden ist diese Arbeit mit der Umsetzung vieler weiterer eigener baukünstlerischen 
Projekt in Studentenwohnheimen, Instituten… bei der Gestaltung von Plastiken usw. 
Auch nach seiner Invalidisierung  1975 setze er seine künstlerischen und kulturpolitischen 
Aktivitäten fort. Dazu gehören auch zahlreiche weitere eigene Ausstellungen aus dem 
Repertoire seiner Grafiken, Plastiken, baukünstlerischen Projekten und Zeichnungen. 
Unvergessen bleiben seine Verdienste als Sekretär des Künstlerischen Beirates der damaligen 
TH, als er als wohl einziger in den fünfziger Jahren missliebigen oder kaltgestellten Künstlern 
wie Hermann Glöckner, Wilhelm und Max Lachnit, Kurt Querner und anderen kontinuierlich 
durch Ankäufe und Werkaufträge moralisch und materiell beisprang und dafür wiederholt 
gemaßregelt wurde. 
Jürgen Schieferdecker zu Werner Scheffels Wirken: „Wer das Schaffen Werner Scheffels 
würdigen will, wird bei der Betrachtung seines umfangreichen Werkes als Grafiker und 
Bildhauer nicht vergessen dürfen, dass dies alles neben einem aufopferungsvollen Tagewerk 
als praktischer Kulturpolitiker entstanden ist.“ 
 
Werner Scheffel ist mit Dr. med. dent Hilde Scheffel (geb. Liebmann)seit April 1938 
verheiratet. 













































I. Materialien zur Person 
       
1. zur Biografie, andere über W. Scheffel  
2. Familienstammbuch, Heiratsurkunden, Sterbeurkunden der Eltern, Großeltern … 
3. Zeugnisse aus Schulzeit und Lehre 
4. Entlassungsschein der Wehrmacht, ärztliches Zeugnis 
5. Kirchenaustrittserklärung, 1936 
6. Notizbuch zur Italienreise 1935 
7. Tagebuch 1942 
8. Tagebuch 1993 
9. Wohnungsunterlagen 
10. Steuersachen 
11. amtliche Dokumente 
12. Arbeitsverträge, Urlaubsanträge 
13. Gehälter, Prämien, Sparguthaben 
14. Rechnungen (privat) 
15. Urkunden und Orden zu Auszeichnungen 
16. Glückwünsche zu Auszeichnungen 
17. Rentenunterlagen 
18. Dokumente zur Ehefrau Dr. Hilde Menzel 
19. Unterlagen zum Nachweis der arischen Abstammung 
20. Inauguraldissertation der Ehefrau 
21. Unterlagen zum Sohn Peter 
22. Dokumente des Bruders Gerhard Menzel 
23. Erbschaftsunterlagen nach dem Tod des Bruders Gerhard 
24. Dokumente zu Ilse Scheffel, Schwägerin 
25. Lebensläufe, Dokumente und zahlreiche weiter Unterlagen zu Hermann Liebmann 
Vater der Ehefrau von W. Scheffel. Liebmann war Widerstandskämpfer und in der    
DDR eine Symbolfigur. 
     25.1 Diplomarbeit 1987 zu H. Liebmann 
     25.2 Namensgebung „Hermann Liebmann“ der 18.Oberschule in Leipzig, 1978  
     25.3 Fotografien zu H. Liebmann, Namensgebung einer Leipziger Schule 




1.  Schreiben von W. Scheffel (privat) 
2.         „        von W. Scheffel (dienstl) 
3.         „         an  W. Scheffel (priv.) 
4.          „          an  W.  Scheffel  (diensl.) 
5.          „         von W. Scheffel an Ehefrau 
6.          „         von Ehefrau an W. Scheffel 
7.          „         zur Kenntnis an W. Scheffel 
8.          „         anderer an die Ehefrau (Dr. Hilde Scheffel) 
9.  Schreiben unklarer Zuordnung 
 
 
III. zur beruflichen Tätigkeit 
 
1. Schuldienst (Lehrer) – Kultur – Partei, Obercunnersdorf, 1944-1952 
2. Oberreferent für Bildende Kunst, Rat des Bezirkes Dresden, 1952-1954 
3. Beauftragter des künstlerischen Beirates (später Kustos) an der TH/TU, 1954-1977 
4. Berichte zum II. Verbandskongress des Verbandes Bildender Künstler, Berlin 1952 
5. Studienreise Rumänien , 4.9.-2.10. 1973 
 
 
IV. zum Werk 
 
1. Zeichnungen, Skizzen (schwarz, weiß) 
2. Zeichnungen (farbig) 
3. Umschlaggestaltung zu Hochschulschriften und Publikationen 
4. künstlerische Aufträge 
5. künstlerische Ausgestaltung des Klub der Intelligenz 
6. Werkübersicht 
7. Entwürfe zu Fechtszenen 
8. persönliche Notizen, Mitschriften zu Aufgaben und Fragen der Kunst 
 
 
V. Ausstellungs- und Verkaufstätigkeit 
 
1. Leihgaben, Leihverträge 
2. Verkaufsausstellungen 
3. Verkaufserlöse von eigenen Kunstwerken, Honorare 
4. eigene Ausstellungen bzw. Beteiligung an Ausstellungen 
5. Rechnungen, Quittungen (dienstlich) zur Erarbeitung von künstlerischen Werken 
6. Einladungen zu Ausstellungen 
 
 
VI. Arbeiten für andere Künstler 
 
      1.   Beteiligung an der Erarbeitung des künstl. Nachlasses von Prof. Eugen Hoffmann, Bildhauer   
      geb.27.9 1892 ( Dresden) –  gest.5.7.1955 (Dresden) 
 1.1 Biografie, Vortragsmanuskript, Erklärung des E. Hoffmann Gedächtnis Komitees 
 1.2 Korrespondenzen des E. Hoffmann Gedächtnis-Komitee (W. Scheffel) 
 1.2.1         „                 von dem Komitee (W. Scheffel) 
 1.2.2         „                 an das Komitee (W. Scheffel) 
 1.3 Ausstellungstätigkeit, Gästebuch zur Ausstellung 1967 in Dresden, Skizzenbuch 
 1.4 Werksverzeichnis 
 
2.   Ibrahim Hazimeh (Syrien), geb. 24.4.1933 in Akka (Palästina), Maler,Grafker  
1961-1963 Studium an der Hochschule für Grafik und Buchkunst in Leipzig bei Prof Heisig 
      2.1. Gestaltung der umfangreichen Ausstellung von I. Hazimeh anlässlich der Universitätsfesttage 
             1963 an der TU Dresden. 
             Biografisches, Korrespondenzen, Werksverzeichnis, Zeitungsausschnitte, Fotos 
- 61 Diapositive und 27 Negative seiner Ölgemälde und grafischen Blätter befinden sich in der 
Abt. Fotothek der SLUB. 
   
 
VII.   Vorträge, Referate, Publikationen 
        
      1.   allgemeines 
      2.   Der Kunstbesitz der TU Dresden, 1965  (Aufsatz in wissenschaftlicher Publikation) 
      3.   Vortrag zur Käthe Kollwitz Ehrung, 1965 
 
 
VIII.  Zeitungsausschnitte zu Biographie und Werk 
 
 
IX. Varia .      
 
 
X. Fotografien zur Biographie     
 
1. Selbstporträts 
2. Ehefrau, Söhne, Verwandtschaft 
3. Eltern, Großeltern 
4. Dienst,- und Urlaubsreisen 
5. z T. eigene Zeichnungen, Plastiken, Gemälde in seiner Wohnung 
6. Fotos während der Arbeit 
7. Konferenzen, Feiern 
 
 
XI. Fotografien zum Werk 
 
1. Signets, Plakate, Ausstellungsgestaltung 
2. Skulpturen, Büsten, Plastiken 
3. baugebundene Kunst, Reliefs, Medaillen 
4. Rektorenkette (1961-1990) 
5. grafische Gestaltung der Leistungen der TU-Bibliothek, 
Entwürfe zu Signets und Urkunden, Repräsentationsgeschenke 
6. bildkünstlerische Ausgestaltung von Hörsälen der TU 
7. Zeichnungen, Holz- und Linolschnitte, Lithografien 
8. Gestaltung der Gedenkstätte der Widerstandskämpfer, Münchner Platz 
9. baugebundene Kunst, Büsten, Skulpturen… andere Künstler wie: 
Theo Balden, Wieland Förster, Wilhelm Lachnit, Eva Schulze- Knabe, Arndt Wittig  
und viele weitere. 





Vorstehendes in 15 Kapseln. 
